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19. Aufzüge.

Bedarf. Mit Zunahme der Geschosse macht sich immer mehr

der Bedarf an Bettenaufzügen geltend. Sie sind aber sowohl in

der Anlage, als im Betrieb sehr teuer, man sollte deshalb schon

bei der Gesamtplanung einer Krankenanstalt von vornherein dar-

auf bedacht sein, mit möglichst wenig Aufzügen auszukommen.

Abmessungen. Die Fahrkörbe

müssen so groß sein, daß die

Krankenbetten leicht hinein und

herausgeschafft werden können.

Diese Feststellung erfordert aber

große Mühe. Übermäßige Größe

kostet überflüssig viel Geld mehr.

Hier ist es deshalb sehr zu be—

grüßen, daß der Ausschuß für

deutsche Industrienormen (DIN)

auf Grund von Vereinbarungen

zwischen allen Beteiligten die

Krankenhausfahrstühle genormt

hat (Abb‚ 46). Die Kenntnis die—
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schächte. . Werfen des Grundrisses von be,-

sonderer Wichtigkeit.

Anordnung. Die Anordnung eines Bettenaufzuges in dem Auge

einer größeren Treppe bietet ja allerdings manchmal für den Ent-

wurf eines Grundrisses gewisse Erleichterungen, man sollte aber

doch trotzdem möglichst davon absehen, da die Reinigung der

aus Gründen der Belichtung durchsichtig zu haltenden Wendungen

außerordentlich schwierig ist.

Personen-, Speise— und sonstige Aufzüge unterscheiden sich

von denen in anderen Gebäuden in keiner Beziehung.

 

 

20. Verbindungsgänge.

Zweck. Je mehr man in den letzten 60 Jahren die Kranken-

anstalten in lauter getrennte Einzelhäuser aufteilte und diese

möglichst weiträurnig auseinanderlegte, machte sich das Bedürfnis

mehr und mehr geltend. die zwischen diesen einzelnen Gebäuden

Verkehrenden vor den Unbilden der Witterung zu schützen. Je

mehr man diesem Verlangen nachgab, um so stärker verwischte

sich auch allmählich der Unterschied zwischen Einzelhausanlage

(Pavillonsystem) und Einheitsbau (Korridorbausystem). Auch

die Vorzüge der Einzelhausanlage traten um so mehr in den'Hinter-  


